
 
 
 

 
 
 
 
 

 

Die Brut- und Setzzeit beginnt:  
Jungtiere brauchen Ruhe 

Tierschutz beginnt schon mit einfachen Schritten: auf den Wegen bleiben, Hunde anleinen und Jungtiere 
nicht anfassen. Junghasen, Frischlinge und Kiebitzküken sind in ihren ersten Lebenswochen auf Tarnung 
und Ruhe angewiesen. Der Landesjagdverband bittet um besondere Rücksicht in der Brut- und Setzzeit. 

(Stuttgart, 27.02.2026) Der Frühling lockt die Menschen nach draußen - zum Spazieren, Radfahren oder 

Gassigehen. Gleichzeitig beginnt für Wildtiere die sensibelste Zeit des Jahres: Von Frühjahr bis über den 

Sommer ist die Brut- und Setzzeit, in der Hasen, Wildschweine und viele andere Tiere ihren Nachwuchs 

zur Welt bringen und aufziehen.  

 

Teils schon im Februar kommen die ersten Junghasen zur Welt, auch die Wildschweine haben bereits ihren 

ersten Nachwuchs und die selten gewordenen Kiebitze kehren nun in ihre Brutgebiete zurück, wo sie – 

abhängig von der Witterung – schon ab März mit der Eiablage beginnen können. Ihre Jungtiere sind in den 

ersten Lebenswochen perfekt getarnt und auf Ruhe angewiesen: Junghasen verharren regungslos in klei-

nen Bodenvertiefungen, ihre Mutter kann hingegen bei Gefahr rasant flüchten. Frischlinge werden ener-

gisch von ihrer Mutter verteidigt, während sie eng beieinander bleiben – und das Kiebitz-Männchen be-

wacht das nahezu unsichtbare Bodennest, solange sein Weibchen brütet, das die Küken schon kurz nach 

dem Schlüpfen zu geeigneten Nahrungsplätzen führt.  

 

Diese Überlebensstrategien im heimischen Tierreich funktionieren nur, wenn die Jungtiere ungestört blei-

ben. Gerade bei seltenen Arten wie dem Kiebitz wiegt jeder einzelne Verlust besonders schwer. Vielen ist 

nicht bewusst, wie leicht sie den wilden Nachwuchs in Gefahr bringen: Oft reicht schon ein Schritt ins hohe 

Gras, ein freilaufender Hund oder eine kurze Fahrt mit dem Rad querfeldein. Für die Jungtiere bedeuten 

solche Begegnungen Angst, Stress und im schlimmsten Fall schwere Verletzungen oder den Tod.  

 

Aus diesem Grund bittet der Landesjagdverband Baden-Württemberg während der Brut- und Setzzeit um 

besondere Rücksicht. Dazu gehört sowohl zu Fuß wie mit dem Rad auf den Wegen zu bleiben und Hunde 

an der Leine zu führen. Wer ein Jungtier entdeckt, sollte sich leise zurückziehen. 

 

 

Ein achtsamer Umgang mit der Natur beginnt bei jedem Einzelnen: 

• BITTE NEHMEN SIE RÜCKSICHT 

• NEHMEN SIE DIE HUNDE AN DIE LEINE 

• BLEIBEN SIE AUF DEN WEGEN 

• FASSEN SIE JUNGTIERE BITTE NICHT AN 

 
 


